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Gn Staatsstreich der Sozialisten in finnland
.

Deutscher Abendbericht.
WTB . Berlin , 16. Nov , abends . (Amtlich .)
Starker Feuerkampf bei D i x m « i d e n.
Km O st e u nichts Besonderes .
Neue Angriffserfolge im Gebirge zwischen

B r e n t a und P i a v e.

Die Kämpfe an der itulienischen Gebügs-
front.

Dem „L . - Anz.
" meldet Kriegsberichterstatter Lehner aus

oem k . und k. Kriegspressequartier : Im Räume von Feltre
stnd teils Gerechte mit versprengten feindlichen Abteilungen ,teils Widerstände solcher italienischer Verbände zu überwinden ,frt-e im alten Gebiet östlich der Brentaklause standen und
nun für die italienischen Hauptkräfte in der Ebene den Flairken-
ichutz ün Gebirge übernommen haben. Die Basis dieses feind¬
lichen Widerstandes ist Bassano , wo außer der Brentatalbahn
noch heute Verkehrswege nordöstlich ins Gebirge führen . Der
Feind läßt kein Mittel unversucht, seine bedrohte Stellung zu
schützen ; noch größere Bewegungsfreiheit ist dem Feinde auf der• westlichen Hochfläche der Sieben Gemeinden ver-
blieben , da dieses Kampfgebiet, das höhen- und buschreicke Hoch »
land zwischen Astico und Brenta , nachhaltig zur Verteidigungausgestaltet . ist und in voller Verbindung mit dem italienischen
finlterland steht . Die aus dem Suganertal vorstoßenden k. k.tveitfräfte benutzen somit ihre Nachbartruppen zur Rechtenund Linken mehr oder weniger als Flankensicherung, und stoßen
selber nach Ueberwindung der unmittelbaren Talsperrunggeradeaus südlich durch die Brentaschiluchten gegen Süden . Der1778 Meter hohe Monte Eastel Gomberto ist hart nördlich desMonte Limetta halbwegs zwischen Asiago und Primolano .Der Militärkritiker der „Neuen Freien Presse" schreibt :
Bassano ist der .Zentralpunkt des Raumes , den unsere ausdem Gebirge hervortretenden Armeen bogenförmig um -
schließen ; von hier gehen strahlenförmig z!a»ei Eisenbahn¬linien zu den Knotenpunkten von Fontaniru und Ca^ elloFranca , von wo Abzweigungen nach den bedeutendsten Städtendes italienischen Etappengebietes tvie Vicenza, Padua , Mestre^Vewedig, Treviso , Monte Belluno fuhren . Bassano ist so -
m i t die Etappe n ^zentrale für die italienischeG e b i r g s f r o n t . Sollten die Italiener nun beabsichtigen ,die Piavelinie zu räumen , so ist Bassano der Punkt , an dem dieKriegsmaterialien zum Abschub verladen werden müßten ;würde man auf feindlicher Seite die Piavelinie behaupten wol-len , so zeigt sich die Bedeutung des Räumes ^ vonB « ssan «o für die Operationen noch ganz erheblich mehr, weiles einerseits den Ausgang aus dem Brentatal in die Ebene ver-riegelt , andererseits den Flanken stütz Punkt der italieni¬schen Stellung am unteren Piave darstellt . Hier sehen wir , wiedie Truppen auf der Richtung auf Bassano konzen -

frisch vorwärts schieben . Die heftige Abwehr der Ita¬liener an der Gebirgsfront bedeutet entweder die Absicht, Zeit zu'gewinnen, wenn der Rückzug beschlossen sein sollte, oder die Auf-Vschterhaltung der nördlichen Stützpunkte für den an dem unte -ren Piave bevorstehenden Waffengang um Venedig.

Kaiser Wilhelm auf dem italienische « Kriegs -
schanplatz

0 Berlin , 17 . Nov . In der Ebene des Tagliamentobesuchte der Kaiser laut „Verl. Lokalanz.
" Truppen ver-

schiedener deutscher Stämme , wobei er Ansprachen hielt , in demer den Truppen kür ihre Leistungen seinen Dank aussprachund scharf den Verrat des ehemaligen Verbündeten Italienbetonte und hervorhob, daß auf unserer Seite für Gerechtigkeit,Treue und Wahrheit gekämpft werde, die sich durchsetzen würden .
Die Offensivergevnifse der Entente und der

Mittelmächte.
WTB . Berlin , 16. Nov . Die englische Presse .gibt zu, baßdas Ziel der gewaltigen englischen Großschlachten in Flandernvom Juli bis Novembermitte die belgische Küste und die Besitz-

nähme der deutschen U -Bootbasis war . Trotz des rücksichts-
losesten Menscheneinsatzes konnten die Engländer in den fastvier Monate langen Kämpfen unter Verlust von wert mehr alseiner halben Million Mann nur 143 Qkm. strategisch unbedeuten¬den Geländes erobern , das größtenteils aus einem völlig zer-trümmerten Trichterfeld bestand. Damit sind die fortgesetztenschweren Niederlagen , die Marschall Haig trotz viel-
facher Ueberlegenheit an Zahl und Material erlitt , bewiesen. Inder gleichen Zeit vom Juli bis Mitte November konnten dieVerbündeten unbekümmert um die RiesenanstrenMngender Engländer und Franzosen an Quadratkilometernerobern :

In Galizien und der Bukowina : 25 850 Qkm .»bei Riga : 2840 Qkm ,bei Jakobstadt : 470 Qkm.,bei Qesel, Dago und Moon : 3890 Qkm . , ■>'in Italien allein bis zum Piavesluß : 12 200 Qkm.,bei Asiagio : 300 Qkm.,
im ganzen die ungeheure Zahl von 45550 Qkm.

Italien nnd die Schweiz .
() Berlin , 17 . Nov . Dem „Berl Tagebl .

" zufolge schreibtdas in Lugano erscheinende Blatt „Popow Liberia " : Laut sicherenInformationen war vor Beginn der deutsch-österreichischen Offen -
sive ein italienisches Heer an der schweizerischenGrenze aufgestellt . Alle Grenzübergänge waren seitgeraumer Zeit befestigt und auf der Linie Domodossola-Varese-Gallarate war das italienische Heer mit der Front gegendie Schweiz versammelt . Eadorna mißtraute nämlichden Schweizern und fürchtete stets , entweder seitens derSchweizer selbst oder seitens der durch die Schweiz marschieren-
den Mittelmächte einen Angriff . So begann er die grenzenloseUnklugiheit, dieser zuliebe seine Hauptfront zu schwächen, so daßsein unberechtiges Mißtranen den Italienern die erbittertstenFrüchte eintrug . (Faule Ausreden !)

() Berlin , 17 . Nov . Laut „Berl . Lokalanz.
" berichtet die

„Neue Zürcher Ztg .
", im italienischen Operationsgebiet und tnden von der Invasion bedrohten Provinzen seien für etwa 300Millionen Franken nachher Schweiz bestimmteWaren a u s g e st a p e l t , die infolge der Grenzsperre nichtabtransportiert werden konten. Den schweizerischen Transpor .teuren drohe unabsehbarer Schaden, wenn die Grenze nicht fürden Güterverkehr geöffnet werde.

Die Gegner unter sich.
Von Professor Dr . K . D o v e (Freiburg i . Br .) i

Zeigt sich schon in den bisweilen einander geradezu wider¬strebenden Eroberungsplänen unserer Feinde — man denke nuran Italien und Serbien — das Unnatürliche dieses Völkerbünde»zur Vernichtung Mitteleuropas , so tritt uns das ungleich deut¬licher in Außereuropa entgegen. Bei uns daheim hindertvorläufig noch der Kampf mit den Waffen das unmittelbareAufeinanderplatzen der Gegensätze . Anders in den von de»kriegerischen Vorgängen selbst wenig oder garnicht berührte «Ländern . Dort hat sich mittlerweile ein stilles und unblutigesRingen entwickelt , dessen Folgen gleichwohl gerade von den ge-fährlichsten unter unseren Gegnern höchst peinlich empfunde»worden . Sie werben ihnen, des darf man sicher sein , nach demKriege ebensoviel zu schaffen machen wie manche Niederlag ? , diesie auf den Schlachtfeldern erlitten haben.
Ganz besonders sind es zwei unter den Mitgliedern derEntente , die sich nicht scheuen, die Fesselung der „Freunde " durchden Krieg nach Möglichkeit auszunutzen, um neue Märkte zu er-obern . Amerika und Japan , beide am wenigsten durch dieunmittelbare Kriegführung in Anspruch genommen , haben dieZeit weidlich zu nutzen verstanden, um in höchst selbstsüchtigerWeise für die eigene Tasche zu arbeiten . Sind beide schon durchGewissensbedenken weniger als andere Völker in ihrer Hand-lungsweise behindert , so waren sie außerdem in der Lage, zieiil-lich ungehindert mit den- außerhalb des europäischen Bereichsliegenden Ländern verkehren zu können . So ist denn vornehm-lich d i e Nation die leidtragende geworden , die den größten Be-

sitzstand an außereuropäischen Liegenschaften aufzuweisen Hat,die englische .
Man muß eS den beiden edlen Genossen lassen , daß sie ziel-bewußt und geschickt zu Werke gegangen sind . Davon zeugennicht allein die ausführlichen Konsulatsberichte der Amerikaner ,sondern auch die Veranstaltung von Ausstellungen , die Ent -sendung . von Agenten und dergleichen mehr. So haben nord -

amerikanische Firmen sich Mühe gegeben , die besonderen Wünscheder südafrikanischen Farmen kennenzulernen, um ihnen zu-
sagende Maschinen und Werkzeuge liefern zu können, eine Rück-
sichtnahme, die der englischen Industrie den eigenen Kolonisten
«gegenüber durchaus nicht überall nachgerühmt werden konnte.Langsam aber sicher haben beide Bundesgenossen es verstanden ,sich eines Marktes zu bemächtigen , den zu erobern ihnen, im
Frieden kaum so leicht gelungen wäre . Südaftika bietet geradewegen seiner sehr großen Entfernung von jenen beiden Länder «ein besonders gutes Beispiel für den Erfolg» den sie vomWettbewerb mit England davongetragen haben. Ver -
gleicht man das Ergebnis der Einfuhr des letzten Frie -
densjahres mit dem des Jahres 1916, so ergibt sich ei»für englische Beobachter recht betrübliches Bild . Währendder Wert der aus Großbritannien stammenden- Dinge1916 trotz der stark gestiegenen Preis« sast gar keine Zunahmegegen 1913 erfahren hat , Hot sich die aus den Vereinigten ' Staa¬ten stammende Einfuhr fast verdoppelt, die japanische mehr als
verdreifacht . Wenn auch Stimmen laut werden, nach denen Ja -
pan aus diesem Gebiet später der hohen Frachten wegen wiedervertrieben ' werden wird , die Schädigung des britischen Handelsist unleugbar , und seine Wederherstellung wird namentlich dem

Sylvias Ehe.
Roman von Erika Grupe - Lörcher .(15) . (Nachdruck verboten.!Die drei Eßnäpfe stellte der Diener mitten in die Küche, undalle hockten, sich in die Knie setzend, im Kreit? um das Essen .Während die Tagalen mit den Fingern in die großen Schüsselnfuhwn und sich bald Reis , bald ein Stück Huhn , bald einen Fischholten , benutzten Huapichong und Pepe nach chinesische Sitterare beiden langen beinernen Stäbchen zunv Essen , die sie mitzre-tzer Gewandtheit handhabten .

„Hoffentlich komnien heute viele oornehnie Leute ! " meintew Koch , während alle emsig kauten , „ die Sennora hat alle möq-uchen neuen Rezepte aus ihrer Heimat mitgebracht, und ich habev«r suche Mühe gegeben, alles zu bereiten ! "
. „Es werden sicher bald alle vornehmen Lmie aus Manilarä! unserer Herrschaft verkehren," entgegnete Antonio , -„denn im-wc Deimern isi schön und lilobenswüvdig.

nicht gegen den Sennor ! " mischte sich ein anderernien ^r sin witzig ein.
f . . all ; Antonio ihm eins anf den Mund schlafen wollte ,fuhr der Nase>ve,se fort -

, Das haben wohl andere auch schon ge-uT1" als die Sennorita de Conti neulich - inen BesuchoiÄrS ' Hcrrschast nicht zu Hause traf - hat sie mich"u - gefragt über unsere Herrschaft — '"
fro 4

'
»

b
un

irf>
!,cf t e' ö " bast dich nicht über deine Herrschaft aus -

kuar Antrw^ ' ikÄ ™ sj v
§ anständiger Diener benommen ! "

toiJw c:? berf biegen den Kopf senkte , sagte P 'pe der in-ten '
iaar - ^ tCS =

e" u,lb, nuf f)e,f breiten offenen Gang getre -
Fauljpelze!

Sennora . kommt, macht euch an die Arbeit , ihr

^ tenJ u fef} ' n ' Ueber-^ 'ener .chaft . die von den and??<' .i HauZf.-".««n nicht

diel auf persönliche Kontrolle gewöhnt war . Alles stürzte wl dieArbeit , als seien sie unablässig tätig gewesen .Als Sylvia in t>ie Küche trat , war Hliapichong gerade im
Begriff , einen prächtig geratenen Napfkuchen aus der Forin zustürzen . Er hielt ihn seiner Herrin triumphierend entgegen .Sylvia lobte ihn erfreut , denn auch sonst war ihrem Koch allesgut gelungen .

Da das gesellschaftliche Leben in Manila sehr rege war , undHerbert und seine junge Frau bei ihren Besuchen überall liebens -
würdig aufgenonimen worden waren , hatte er bestimmt, gleichinrehreren anderen Familien , einen Tag der Wache als osfen:nEmpfanasrag zu wählen . Nnd es war anzunehmen, daß heute ,an ihrem erstell Enipsanastage . -die meisten der angesehenen Fa¬milien der europäischen Kolonie teils aus Neugi ?rd ;, teils aus
Höflichkeit sich einfinden würden .Und wenn auch Sylvia immer noch in dem festen Vorsatz ,sich über kurz oder lang wieder frei zu machen , ihren Ausenthalthier nur als Durchgangssiadium betrachtete, so setzte sie doch ausEhrgeiz und Eitelkeit alle- daran , heute alles möglichst geschicktund geschmackvoll zu gestalten . In den vielen einsamen Stunden ,die ihr blieben, hatte sie für fcre Bewirtung und die Zerstreuungihrer wahrscheinlich eintreffenden Gäste einen genauen Planentivorfen und mit Antonio alles besprochen . Als aber in denletzten Tagen Herbert fragte , wie man dieses oder jenes machenwolle, entgegnete sie kühl abweisend, sie werde schon alles richtigarrangieren .

Während sie jetzt noch in der Küche nach den Leistungen derDiener sah , kam Pepe zurück und meldete Sylvia , daß der Herrdie Sennora sprechen wolle .
Herbert stand im Speisesaale am Billard nnd schib eini.geneue Billardstöcke in den Ständer . Als Sylvia kam , deutete erauf ein Paket , das aus dem Billard lag. ~ ~
„Ich habe noch einiges mit dir besprechen wollen, ehe ichwieder in die Apotheke hinuntevgehe. - Dort liegen zwei neneSpiele Karten ^ die ich besorgen ließ . Ich habe vergessen , dir msagen, daß hier in den Gesellschaften gern Karten gespielt witiöund du zwei Spieltische aufklappen , mit silbernen Lichtern undden beinernen Spielmünzen aus jenem Kasten dort versehen las-fen mußt ."

Da sie schwieg und ohne Antwort die farbigen SpielnmnKenin kleine geschnitzte Schüsselchen legen wollte, begann Herbert raverlegenem Ten : „ Ich wollte dir auch noch sagen , daß heuteabend noch ein Herr kommen wind, den zu zwar noch nicht kennstund der auch noch keinen Besuch machen konnte —
„Wer ist denn das ?" unterbrach sie ihn befremdet.
„Ich lernte ihn gestern abend in unserem deutschen Herren -klub kennen, ein sehr liebenswürdiger Mensch , gewandt nnd

jedenfalls schon viel gereist, ich habe mich viel mit ihm unterha !-ten
In Sylvia stieg eine Vermutung , auf , ganz ohne Zusammen -

hang , aber sie kain eben und schnürte ihr das Herz zusammen.Was das vielleicht Jgnatios geheimnisvoller Gast mit d rStiinrme John Maers ? War es am Ende John Maer selbst ?"
„Und was will er hier , lebt er in Manila ? "
„Nein , er kommt ans Japan . Ich glaube, er hrt dort eingrcHes Kommissisnsaeschäst in Eisen usw. Ich halte ihn füreinen Deutsch -Amerikaner und glaube, daß er imtir der Handauch diplomatische Missionen vertritt . Er ist wirklich äußerstgewandt und spricht alle möglichen Sprachen .

"
„Und wanim kommt der Herir heute zu nus ? '
„ Es wurde mir von den anderen nahegelegt , ihn einzuladen !Er appellierte förmlich an mein deutsches Nationalg »?fiihl , undbat mich ihn in seiner Mission zu unterstützen. Es sei ihm vongießem Wert , an einem dritten Ort dem . spanischen Gaiiverneur .dem Zldmiral und dem Minister vorgestellt zu werden und siekennen zu lernen . Und da die Leute heute wahrscheinlich allekommen werden , habe ich ihn also auch eingeladen. Es kommtja auf einen Gast nicht an , und du wirst auch nichts dagegenhaken . Hier draußen in den Tropen muß man sich an. ein« der-

artige Ga .stfteiheit gewöhnen.
"

„ Er wird dir sicher gefallen! " Hub Herbert nach einer Pausean , als er vergeblich auf Sylvias Antwort wartete, „ es ist ein
liebenswürdiger , unterhaltender Mensch. — Na , ich gehe ins Ge¬
schäft . Zwischen neun und zehn Uhr werden die Gäste komn rn .Tann bin ich wieder oben. Ach richtig, du mußr ja noch wissen,wie dieser Herr heißt , wenn er gemeldet wird : Her ? v . Koltzheißt er !"

sFcrtktzumi folgt.)



«itterer Konkurrenten gegenüber den Engländern reichlich zu

schaffen machen . Leicht dürfte ihnen auch die Verdrängung der

gewandten A-sioten nicht fallen seit diese eine unmittelbare

Schiffsverbindung mit Südafrika eingerichtet haben , ^
um so

weniMr , als die von ihnen vertriebenen Waren durch ihre Bil¬

ligkeit den Wettbewerb außerordentlich erschweren . Es ist be*

zeichnend , baß der „Daily Telegraph " im verflossenen Sommer

aanz offen von der „Wierde r erodetung " des britischen
Marktes m diesen Ländern sprach .

Diese Rührigkeit der beiden Völker und die Bindung Eng-

kmds und Frankreichs macht sie allenthalben zu gefährlichen
Freunden der Bundesgienossen . Sogar an Stellen , wo man ihre
Eiiiwi -schrmg kaum erwarten sollte. Noch ist kaum ein Jahr der-

geizen , als der Warnruf eines italienischen Blattes die römische

Regierung auf die Gefahr aufmerksam machte , die der Ery .

thräakolonie und den benachbarten Küstenländern A >ra -

b i e n s von feiten der Japaner drohe . Der Handelsverein in

MaMua geht sogar so weit , die Erwartung auszusprechen, die

römische Regierung möge den ersten Regungen der gelben Ge-

fahr entgegentreten , und die Kolonie Erhchräa vor dieser Geißel
bewahren. In der Tat eine nette Sprache gegenüber einem
Genossen , dessen Hille auf den europäischen Schlachtfeldern man
in geradezu entehrender Bettelei immer und immer wieder er-

steht. Mit welcher Verachtung mutz dieser auf die Entente herab»

sehen und zugleich mit welchen Gefühlen der Zuneigung ! Oder
kann der Vielverband wahre Frermdschart bei einem Mitglied «
voraussetzen, dessen australische Bundesgenosse r seine Landes -
kinder nicht bei sich dulden wollen und dem gegenüber neuer-

dirrgA selbst Rußland auf Befehl Englands und Frankreichs den
Absatz auf feinen Märkten zu erschweren versucht?

Wenn die viel gerühmte Einigkeit unserer Feinde infolge
dieser sehr fühlbaren Gegensätze mehr , als sie selbst erwarten
mögen, leiden sollte , so kann uns das nur recht sein. Bedauerlich
bleibt nur , daß die Wii rdelosigkeit , mit der namentlich die
Westmöchte von vornherein den Nichteuropäern gegenüber gehan¬
delt haben , auf die Dauer auch das europäischeGesamtinteresse un -

günstig beeinflussen mutz . Daß dieses auch durch den Krieg in
Außereuropa aus das schwerste geschädigt wird , bleibt ohnedies
e .ues der dunkelsten Blätter in dem überreichen Schuldkonto der
beiden Westmächte .

Das Kabinett Clemenceau.
)( Bern , 16. Nov. (Havas .) DaS neue Ministerium

setzt sich folgendermotzen zusammen : Ministerpräsident und

Kriegsminister Clemenceau , Justizminister Nail , Aus -

lr artiges Pichon , Inneres Pams , Finanzen Klotz , Marine

Georges Leygues , Handel Elemente !, Oeffentliche
Arbeiten Claveille , Rüstungen Loucheur , Unterricht
Laferre , Kolonien Henri Simon . Die Ministerien für

Verpflegung,
' Landwirtschaft und für Arveiterangelegenheiten

werden später besetzt werden. Jeanneney wird als Unter -

staatsfekretär in das Kriegsministerinmr und ColH als Unter »

staatssekuetär der Marine berufen . Clemenceau wird das neue
Biinisterium heute nachmittag um 3 Uhr dem Präsidenten
Poincarö vorstellen.

WB . Paris , 17» Nov. (Havas .) Clemenceau stellte dem
Präsidenten Poiriear ? gestern seine Mitarbeiter vor entsprechend
der bereits teleyraphisch mitgeteilten Lifte, die in folgender
Weife zu ergänzen ist. : Lebensmittelversorgung : Viktor Boret ,
Blockade und besetzte Gebiete Jonnard . Jeanneney
wurde zum Unterstaatssekretär beim Ministerpräsidium ernannt ,
Albert Fa r r e zum Unterstaatssekretär für Inneres , Boret ist
zum Minister für Lebensmittelversorgung und Ackerbau ,
V i I l e g r e t n zum Unterstaatssekretär für LebenAmittelver-

sorgung ernannt worden .
~ ,

*
Das neue Kabinett , dessen endgültige Liste jetzt vorliegt , ist

in : : alb so schnell zusammengekommen, weil Clemenceau bei der
Znsaimnensetzamg nach rein persönlichen Rücksichten verfahren
ist und sich vollständig über die parlamentarische Lage und die
Auffassung der Parteien hinweggesetzt hat . Die drei Fraktionen
der äußersten Linken in der Kammer , diejenige der Sozialisten ,
der unabhängigen Sozialisten und der Radikal -Sozialisten hat -
ten am Mittwoch eine gemeinsame Taktik verabredet und sich
d .'.liin geeinigt , ihren Parteimitgliedern nnr den Eintritt in ein
lubinetf der Linken zu gestatten . Herr Clemenceau hat darauf -
hin laut „Franks . Ztg .

" den Zeitunlg»bsrichterstattern erklärt ,
der Augenblick sei zu ernst und bringend , als datz über die
L

' mische der einzelnen Parteien diskutiert werden könne . Er
Inn ." sich nach Mitarbeitern umsehen, die für ihr Amt geeignet
i ohne sich um politische Schablonen zu kümmern . Danach
> . lj ! also Frankreich nach jahrelangen Versuchen , den Einfluß des

.i rla ments zu schwächen, zu einer a u t o k r a t i s ch e n Regie-
ruug über . Denn man täuscht sich selbst in Frankreich keinen
s naenblick darüber , daß Clemenceau nach rein persönlicher Will-
i L' zit regieren entschlossen ist, und datz das Land mit ihm dem
! ehrlichsten Experiment ausgesetzt ist, das der Krieg bringen
tonnte . Clemenceau bot seine Mitarbeiter ans rein persönlichen
! -iiieffübten gewählt . Die Senatoren Pichon , Jeanneney
! iid Pams stehen ihm persönlich nahe. Pams war , wie man

i erinnert , der Gegner Poincar ^s bei der Präsidentenwahl im
7 umar 1913 . Poincar ^ hat sich in das Unvermeidliche gefügt
und mit seinen Feinden versöhnt, um seinen eigenen Sturz zu
vertagen .

Die Gegner Frankreichs können in diesem Augenblick dem
Experiment Clemenceau mit Zuversicht entgegensehen. Clenien-
«eau wird das , was bisher im Räderwerk der französischen Re»
i' ublik noch funktioniert hat , bald zerstört haben.

( !) Berlin , 17 . Nov. Laut „Verl. Tagebl .
" erklärte Cle-

mencoau seinen Freunden , er werde die Beschlüsse von
Rapallo erweitern und als erste ReqierungÄhairdlung
die Organisation eines wirklich straffen einheitlichen
interalliierten Kommandos durchsetzen . — Die fazia-
iistische Kammergruppe hat . wie demselben Blatte berichtet wird ,
ihre Beteiligung an der Regierung Clemenceau? abgelehnt !

*

Clemencean und die sozialistische Partei .
Gegen einen Artikel von Alfred Capus im „Sig .ica "

, der
ausgeführt hatte , daß für den Fall einer Minister ?« ?^ mit einem
Kabinett Clemenceau oder Caillaur zu rechnen sei. wendete
sich Maurice Del^pine dieser Tage im „Journal du Pen -
ple " : Es gebe Männer , die die sozialistische Purtzi wegen ihrer
Uufählgkelt oder wegen ihres kleinsten Ehrgeize ; beklage an-
dere . die sie wegen ihres Hanges zur Intrige und ihvr Begehr-
ubkert verachte . Ei neu Mann aber gebe es , )em sie ein - ^ür
'' '^ mal / w "Niemals ! " entgegensetzen lvsrdq. Um der
iiiepublik willen , die er beschmutzt rmd entehrt habe, um des
Landes willen , das unter der Fuchtel eines unfähigen Hanswur¬
stes zugrunde gehen würde , dürfe Clemenceau niemals
aus Ruder kommen. Tie Arbeiterklasse habe bereits laut ge-
nug protestiert . Habe sie nur darum so viel Heroismus gezeigt,
so viel Schwer ; und Tod erlitten , um den ersten Schutzmann
Frankreichs auf den Thron zu heben ? (Anspielung aus die be -
kannte Acußerung Clemenceaus . der sich in emer Ansprache an
v« Schutzleute einmal als „le Premier flic de France " bezeich,
«ete . Schrftlg .)

Ter Groll gegen Lloyo Georges .
WB. Amsterdam , IL . Nov . Nach einer Meldung des „All-

gemeen Handelsblads" aus London sind in der englischen
Presse zwei scharf von einander geschiedene Strömungen zu be-

merken. «Daily New» '
, „Star " und die radikale Wochenschrift

«Nation " benutzen die günstige Gelegenheit, um ihrem Groll

gegen Lloyd George Luft zu machen . Sie tun es unter
dem Umwand , datz sie die militärischen Anführer vor der Ein -

Mischung von der bürgerlichen Seite schützen wollen . Sogar die

konservative .Morning Post" stimmt in diesen Ton ein , nur
mit dem Unterschied , daß sie es mit dem Schutz der militärischen
Führer ernst meint . Die „Times " nimmt eine gemäßigte Hol-

tung ein und betont die Nottt>endigkeit der Einheit . Auch „Daily
Chronicle" ist für Mäßigung , und schlägt vor. die Debatte am
Montag in geheimer Sitzung zu erledigen. Der „Man¬
chester Guardian " ergreift die Partei Lloyd Georges . Es ist nur
die Lloyd George feindlich gesinnte presse , deren Meldungen mit
heftigen Ausfällen die Aufmerksamkeit auf sich lenken. Der Be-

richte rstatter des „Allgemeen Handelsblad " glaubt , da-tz der
Konflikt schließlich im Sand verlaufen werde, da Lloyd George
das Kabinett hinter sich habe , und daß Asquith WaHr -

scheinlich nichts unternehmen Coerde , was die
Einigkeit der Nation schwächen konnte.

Wö . Amsterdam, 16 . Nov . Der Londoner „Star " schreibt :

„Die durch Lloyd Georges Pariser Rede verursachte Err eg u n g
der öffentlichen Me i n u n g wird durch das Bekanntwerden
des Textes des Abkommens von Rapallo , der schlau
darauf berechnet ist . die dahinter verborgene Intrige zu ver¬
daten , nicht besänftigt werden Wenn das Unterhaus seine
Pflicht tut , wird das A bkom men von Rapallo rück -

gängig gemacht und gegen den Versailler Rat ein Veto
eingelegt werden .

"
„ Globe" schireibt: „Man darf nicht dulden,

daß ein Aiann in der Stellung Lloyd Georges von einer aus-
ländischen Hauptstadt über Großbritannien schimpft . Wenn
Lloyd George sagt, er könnte wegen des Mangels an Einheitlich¬
keit nicht länger für die Leitung des Krieges verantwortlich blei-
ben, läßt uns das fekr kalt . Wir halten es für sicher daß er sich
dennoch bemühen wird , die Verantwortlichkeit m behalten .

"

Welsch- Schlveizer Enthiillnngen
WTB . Berlin , 16 .Nov . „Paris -Geneve" bringt an auf¬

fallender Stelle einen Artikel : „Die Schweiz in Gefahr !
Die Entdeckung einer ungeheuren Spionageaffäre , die
Neutralität und der Boden der Schweiz gefährdet ! " Zum ersten
Male bestätigt ein welsch schweizer Blatt die Spionage -Vor¬
kommnisse , die letzthin die „München« Neriesten Nachrichten "

gemeldet hatten und von den Franzosen mit Entrüstung ge-

leugnet wurden . Das Blatt schreibt : „Der aufgedeckte Fall ist
die größte Spionageoffäre des Krieges und weiM
von allen anderen dadurch ab , datz er gegen d>e Schweiz gerichtet
ist . Laut dem Geständnis eines Schuldigen arbeiteten die
Spione zugunsten einer kriegführenden Macht, die in die Schweiz
einsallen und sie zum Kriegsschauplatz machen wollte .

" Die Zei-

tung schildert eingehend wie, die Spione die Pläne der
schweizerischen Befestigungen für IN MI Fran¬
ken verkaufte n , Der Adjntqnt des französischen Militär -

attachees, Raspail , der Leiter der Bande , wird diesmal nicht
erwähnt , aber seine Umtriebe find ja durch die jüngsten Ent -
hüllungen in ein völlig eindeutiges , d . h ' zweideutiges Licht ge-
rückt worden.

Der Seekrieg.
Versenkte Schiffe.

MTB . Berlin , 17. Nov , Nach einer Bekanntmachung der

britischen Admiralität soll in der Woche vom 4 bis 11. November
nur ein englisches Handelsschiff über 1600 B R . T . duich U-
Boote oder Minen verloren gegangen sein .

Wie uns von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , sind nach
den bis zum 16. November eingegangenen Meldungen unserer
U-Boote in der Woche vom 4 . bis 11 . November nicht . weniger
als9Dampser von über 1606 B . R . T . versenkt worden, von
denen 6 englischer Nationalität waren . Die Nationalität der

übrigen Dampfer ist bisher nicht bekannt . Auch hierunter können
sich noch englische Dampfer befunden haben . Die Meldungen
einer großen Anzahl von U-Booten , die in der fraglichen Woche
operiert haben, liegen noch nicht vor, so daß sich die Zahl der oben
angegebenen versenkten englischen Handelsschiffe über 1666 B . R .
T . möglicherweise noch erhöhen wird .

*

Das Gefecht des Hilfskreuzers „Marie "

im Kattegat .
WTB . Berlin , 16. Nov. Ueber das Gefecht mit neun eng-

lischen Zerstörern im Kattegat hat der mittlerweile nach Deutscl )-

land zurückgekehrte Kommandant Kapitönleutwint d . Ref.
Lauterbach seiner militärisch vorgesetzten Stelle folgende
Angaben gemacht .

Der Hilfskreuzer „Marie " befand sich am 2 . November auf einer

5dreuzf^ hrt im Katieyat und st« nd um 7 HZjr morgens in der Nähe der

fchtoedifchen Inf «! K u l l e n . Mötzlich schälten sich aus dem leichten
MoiMnnebel eine Reihe von Zerstörern heraus , deren Nationalität

vorerst nicht zu erkennen war , die vielmehr im ersten Augeirblirk für
deutsche Boote gehailten wurden. Die Zweifel wurden jedoch sehr bald

behoben und die mit schneller Fahrt herankommenden Gegner konnten
als Engländer festgestellt werden. Sie schlugen ^einen großen
Bogen um die „Marie " uind das Führerschiff Wie das Signal : Zeigen
Sie Ihre Nationalflagge ! Sobald die Feinde als Engländer erkannt
worden waren, war „Klar Schiff zum Gefecht" angeschlagen worden.
Die Kriegsflagge stieg am Mast empor und aus den Geschützen der

«Marie " schlugen die ersten Granaten noch dem Feinde hinüber , die
nuin ihrerseits auf nur 200 Meter Entfernung ein lebhaftes Feuer aus
allen Geftbützen eröffnete . Obwohl es dem gutgezielten Feuer des

deutschen Hilfekreuzers mit wenigen Schüssen gelungen war , zwei
der Feinde außer Gefecht zu setzen , so daß sie sich aus
der Feuerlinie zurückziehen mutzten, war das sich tapfer wehrende
kleine deutsche Schiff der Uelermacht doch nicht gewachsen. Treffer
auf Treffer schlugen in die dün-nen Eisenwände hinein und setzten
durch Explosionen die Munitionskammer umd das ganze Hinterschiff in

Flammen . Als dann auch Granaten in die Maschine eingeschlagen
waren und ein aus nächster Nähe «Abgefeuerter Torpedo dos hintere
Schiff auseinanderriH , gab der Kommandamt den Befehl, das Schiff zu
verlassen . Ein weiteres Verbleiben auf dem Schiffe 'hätte nur noch
mehr Menschenleben gefordert . Der Kommandant begab sich mit

einigen Leuten noch dem Vorschiff, das weniger beschädigt war , und

versuchte die kleine Jolle auszusein . Die übrigen Leute waren in¬

zwischen achtern über Bord gesprungen und zum Teil von den Eng -
ländern aufgefischt worden^ worauf die Zevstärer, ohne den

Untergang der „ Marie " abzuwarten , eiliW davon»

dampften . BÄanntlich hoben sie eine halbe Stunde später wehrlose,
redlich ihrer Arbeit obliegende deutsche Fifchdampfer ohne Warnung
verserÄt und sogar noch die Rettungsboote beschossen. Als die Eng-
länder aus Sicht gekommen waren , stietz die Urne Jolle der »Marie "

mit 15 Mann von dem brennenden , sinkenden Hilfskreuzer ab. nachdeW
der Kommandant noch drei Hu-rras auf S . M . den Kaiser und das

Schiffbausgebracht hatte . Noch eimnail wurde um das todwunde Schiff
herumgefahren , um vielleicht im Wasser treibende Berw -midete zu
retten , es wurde jedoch keiner mehr angetroffen . Gegen V Uhr wurden
die Schifjbrüchigen dann von dem dänischen Dampfer „BolgaS " auf-

genommen und nach Kopenhagen gebracht. Dort sarrden die Ver-
wundeten , darunter der Kommandant , dem ein etwa eigrotzes Spreng ,

stück aus der Schulter entfernt werden mußte, in dem Städtisch « »
Kvank^ nhaus Aufnahme. Diese war glänz«md . Die Einrichtu -ngea

des Hospuats waren hervorragend, die Hilftweveitschoft ftr» tftnijtfjrii
Personals über alles Lob erhaben.

Aus dem vorstehenden Bericht geht kla-r hervor , dah die uw
englischer Elite über das Seetreffen am 2. Nov. gebrachte Bet .
öffkntlichung nicht der Wahrheit entspricht, daß uürnehr der
Hilfskreuzer „Marie " sich bis zum äußerstm gewehrt hat .
So hat in dem kaum 10 Minuten währenden Gefecht das eine
der hinteren Geschütze allein 29 Schüsse dj .iejeS^ n . Bemerkens¬
wert ist . wie eili»r es die enolische Uebermocht Hütt: , sich von dem
Kamipsplatz zu entfernen . Dadurch wurde es einsm Teil der Be¬
satzung möglich, völlig unbehelligt zu entkommen.

Norwegischer Handelsboykott gegen Tentschlanv .
WTB . Kopenhagen, 16 Nov. „National Tidende " meldet.'

Eine Berfariunlung von 300 norwegischen Seeleuten nahm
eine Entschließung an , in der die norwegischen Sseleute aufv>e-
fordert werden , alle deutschen Schiffe , sowie allen H a n-
del mit Deutschland zu boykottieren .

An Kilgnlmkg i» Rtzlaiid.
Buchanan immer noch in Petersburg

0 Berlin , 17. Nov. Eine Stockholmer Depesche „Berl .
Lokalanz." besagt, das einzige Telegramm politischen Inhalt
das auf der wiederhergestellten Telegraphenverbindun « Stock -

Holm-Petersburg ankam , melde, daß der neue Minister de;
Aeutzern , Trotzt i , dem enalin^en Botschafter Buchanan
einen Besuch abstattete , jedoch nicht empfangen wurde .

Hungersnot .

() Berlin , 17. Nov . Wie der „Verl. Lokalanz." mitteilt,

herrscht im russischen Gorrvernement T w e r ein: Hungers -

not , unter der annähernd 100 000 leiden . Im Wolga-Geb el

ereigneten sich dem „Rjetsch " zufolge ernste Unruhen .

Schwere Agraruuruhen wurden vom 4 . bis 5. November i» de »

Gouvernements Woronesch , Cherson, Orel und anderen gc

meldet.
*

Staatsstreich der Sozialisten in Finnland .
* Berlin , Iii . Nov . Nach einem Teleguamm aus tzaparand .i

hat sich der G e u e r a l a u s st an d in Finnland der a»i

Dienstag in Helsrngfors begann , jetzt über das ganze Land

ausgebreitet , feilenden , die gestern über H ^parnida in Tomea

eintrafen , wurde mitgeteilt , daß sie die Neise nach Petersburg

wicht fortsetzen konnten. Gestern <if>enJ> traf noch de; Kriegerzug

aus Petersburg ein . Mau nimmt aber an , daß dies bis auf wet¬

teret die letzte Eiienbahnverdiiidung mit der russischen Haupt -

stadt gewesen sei . Tic M a x i m a I i ste n in H e l s i n g f o r <

führten einer LkopeuhagenerM»ldr>ng des „L .-A .
" Zufolge gesterr

einen Staats st r e ick aus . Sie besetzten mit Hilse von rus¬

sischen Soldaten das Telegraphenarnt und urbare öffent¬

liche Gebäude, losten dann den Senat und den Landtag ,

aus und befahlen , daß der frühere , seinerzeit aufgelöste sozia¬

listische Landtag wieder unter dem Vorsitz de» SoHiailiisten-

fiih-rers Lokois zusammentreten solle. Ferner soll ein n eil er

S en at gewählt werden , in dem die bänglichen Partei ?»

nicht vertreten sein werden . Der Staatsstreich verlief cchne dv-

sondere Ruhestörung da die bürg - mlichen Kreise schnell einsahen,

daß es iunmöglich wäre , sich gegen die Uebermacht aufzulehnen

Im ganzen Lande herrscht große Erregung . Man befürch¬

tet , daß noch schwereUnruhen beoorstchen.

Ans dem Reich.
Der neue Vorsitzende der nationalliberaleu Laudiagsfraktio«

in Preußen .
Dre naticnalliberale Fraktion des vreuszi -

scheu Abgeordnetenhauses hat an Stille des zu«

Staatsminister berufenen Abgeordneten Dr . Friedberg den

geordneten Dr . Loh mann einstimmig zum Vorsitzenden ge-

wählt . __ _ _ __ _

Rücktritt des Staatssekretärs Tr . Schwander.
Wie «Berliner Blatter melden, treibt sich Staatssekretär D-.

Schwander mit Rüektrittsgedanken . Er hat bekanntlich d»

Leitilng des durch Abtrennung vom früheren Neid,samt des ^
nern entstandenen neuen Neichswirts -haßtsamt i

noch längerem Widerstrehen angenommen und sich dann joforr

mit getrohnter Energie in die neuen Angaben eingearbeitet unl

auch bereits ein Programm für die WNächst anzustrebenden 3« «

anf diesem neuen innerpolitischen Gebiet entworfen . Dt « b »

bemerkte frische Rede , die er bei der Begrüßung dis christlich

nationalen Arbeiterkonaresses am fetzten Oktobersonnt« g m

BcÄin gehalten hat , hat bereits dile Umrisse diese ? . Progrmmns

enthalten .
'

Wenn er mm schon heute aus seinem neuen Amt aus

Gesundheitsrücksichten zurücktritt und gesagt wird,

daß politische Erwägungen dabei keine Rolle spielten,̂ so rst das

nur zum Teil zutreffend Dr . Schrxmnders Gesundheit rst aller-

dimO , wie die „Straßb . Post" zu melden weiß, nich: die rvbii ' te-

ste, aber die b ürc kr ati fcfien Widerstände , die ihm ks

seinem Amt auf Schritt und Tritt begegneten, könnten toool cu>ch

eine kräftigere Natur ermüden und haben tatsächlich auch

reit ? einer: arideren neuernannten hohen Reichsbitimten ähnlich»

Rücktrittsabsichter. in Erwägung ziehen lassen . Dr . Schwand t

soll beabsichtigen, auf fein StraßburgerAmr , öaS chm be¬

kanntlich ton den städtischen Behörden offen gehalten lvarden n .

zurückzukehren — auch das würde in der g-genwrrt -gen arbeit --

reichen Zeit nicht gerade auf stark angegriffen : Gchmdhditsv ??'

hältnesse Mießen lassen . . ^
* Berlin , 16 . Nov . Wie der „L .-A .

" erfahrt , w- -d die

scheidung iiber die N ach so lgesck ast Schwander s rn d?«

allernächsten Tagen fallen . Ms anssrckitsrerchsler Kandidat '«e

den sveiwerdenden Posten wird an zuständiger ätell ? der llmer -

stWtsstkvetäe im Reicksamt des Innern Freiherr St e r n z *

kiter stein , bezeichnet Sein hauptsacklich' t -z Amt bestan?.

bisher darin , die beiden Abteilungen des Reichs-,mtS des Jmie <«

imr Großen Laupwiiartier zu vertreten , wie drzieZ un ^ ekelM -

durch einen Offizier in den beiden Abteilungen des Relchsaurt-

des Innern vertreten wird . . . . . J
WTB . Berlin , 17 . Nov . Die Meldungen ernige? Bern

Blätter , daß der Rücktritt Dr . Schwand er s aus Pölitz .»

Gründen oder wegen bestehender Unstimmigkeiten erfolqt

wird von anderer Seite entschieden bestritten . Falls Erz . ■ <*- £
Schwander wirklich sein Amt niederlegen sollte, erwlge fetn An ?

scheiden ausschließlich aus persönlichen Nücksichtsn.^ da er glcu -eq

daß die außerordentlich große Arbeitslast , die mit der

des Reichswirtschaftsamtes verbunden 'ist, die Le ' stungssechig ! -

seineS Eesundheits ? ustandes übersteige während dre Nus -ivun

des ihn - anvertrauten Amtes in Straßburg dadurch kerne«

behindert wird .



M»s der Residenz.
* Karlsruhe , den 17. November 1917 .

Die Auszcichnunq des Oberstleutnants Frhr «. v. Forstner ,
»es Kvmmandeui -s des 1. Bad . Leid-Gren .-Rests . Nr . 109 dem.
wie schon geneidet , der Orden Po ur le m6rrte verliehen
.iL'rdeu ist, hat im ganzen badischen Lande Freude und Genug-
tuuua l^ervorg?rufen . Allgemein tvl-rd diese Ordensverleihung
mich als eine Nuszeichnmiff free basischen Leib-G» nadrer -Regl-
mcnts ansesehen. das seit Ausbruch des Weltkrieges so oft Ge¬
legenheit hatte , den ruhmvollen Traditionen aus temer über
IVUjöhrigen Gerichte neue Rrchmesblätter hinzuMfügen . Be-
sondere Freude erregte die Auszeichnung, wie unA von befreun¬
deter Seide aus dem Felde geschrieben wird , noturgemäß beim
Regiment seM und Mar bei Offizieren und Mannschaften , da
sich Frhr . v. Forstner der größten Beliebtheit im Regiment zu
ei ioeuen Hot. Alle NegimentSany>chör '

: ge kehren in Herrn von
Forswer ihren zielbewußten , energischen Führer , der durch seinen
ausgeprägten Ger « l>tiqLeitssinn, seine unermüdliche Fürsorge
siir die ihm u-ntorstel! ten Truppen , und seine sonstüxen soldati-
schm Tugenden von Offizieren wie Mannschaften gleicherweise

Muster von Pflichttreue hochgeschätzt ist . — Oberstleutnant
Frhr . Ernst Mexander Max von Forstner , der am 31. Oktober
1869 zu Gwudenz,. Reg.-Bcz. M«rienwerder , geboren ist, wurde
1890 Leutnant, 1896 Oberleutnant, 1902 Hauptmann und Kom»
pa niechef, 191? kam er als Major zum Stabe des Leibgrenadier -
reaimmts Nr . 109 , mit dem er 1914 als Bataillonskommandeur
NU' Feld zog . Seit 26. Jan . 191S ist Frhr. v . Forstner Kom»
mairdeur des Regiments ^

— Abgefaßter Hamster. Wie cmß Rheinzaber « (Pfalz ) bv»
richtet wird , ist dort letzter Tage ein Karlsruher Einwohner ,als er von einem Hamfterstveifzug aus verschiedenen pfälzischen Orten
zuriukkehrte, von der Gendarmerie angehalten und imachsAcht worden.
Zu in Vorschein kamen ? IL PrachtexemMre Gänse, acht Stück Hahnen,eine Ente , drei Sack Zwiebeln und ein Sack Hafer . Dem Karlsruh «
tvu .de daS Hamstevergebnis abgenommen . Er konnte nach Fest-
stellnng seiner Persönlichkeit mit feinem Fichrwerk leer nach Hause
sahnen.

— Oeffentlicher Bortrag. Heute olbend wird, wie schon mitgeteilt,im Eintrachtssaal Herr Staatssekretär a . D . Deravurg über
„Geschlossene Front nach auHen und innen " sprechen .

= WohltiitigkeitSkonzert. Wie bereits mitgeteilt , findet heuteabend 8 Uhr im Stadt . Konzerthaus ein WohlrätigkeitS -
konzert des Ers .-Batl . 1. Bad. Leib-Gren .-ReHtS . Nr . 109 zugumstsnder Hinterbliebenen gefallener badischen Leib-Grenadiew statt . Der
Ksrtenvorverckauf bei der Mu^ikalienhnndlung Fritz Müllem , Ecke
Kaiser- und WcSdstraße, wird heute nachmittag 4 Uhr geschlössen .

— Rita Sacchetto-Gastspiel. Heute findet im Museum dasM ' itsprel Rita Sarchettos mit ihnen Meisterschülerinnen statt. Das
Programm gibt den jugendfriischsn Künstlerinnen Gelegenheit , alle
Remter ihoe-r groh«n Kumist spielen zui lassen . Karton in der Mufi -
tail !« chandlung Tafel .

— Colosseum . Meths Bauerntheater wird heute SamStqg , abends
8 Ichr lmd msiyen Sonntag den 18 . November, nachmittags 4 Uhr undabonds 8 llhr , die Hans Wernersche Bauernkomodie ^s 'M ufi -! an t ende an dl " zur Au-ffüHolling bringen . Ab Montag den 19.November bis nrit Mittwoch den LI . November wird die Sättige Possevon Hans Werner „Die Braut aus der Stadt " gegeben wer-den . Es sei hiermit nochmals darauf aufmerksam gemacht, dah der- Bollverkauf"der Eintrittskarten an Sonn - und Feiertagen nur an der
Colssseums-Kasse vormittags 11—12 Uhr stattfindet.

— Lotterie. Am 4 . Dezember findet garantiert die Ziehung der4. Bayer . NliegerdGeld - L>otte » i e statt . Es gelangen beidieser Lotterie 6700 Bavgewinne , darunter Haupt -Preise von 2V00V M ,8000 M, 2000 M usw. zur Ausspielung . Diese Lose fini> durch dieGeneoal-Aqentur Moritz Herzberger. Mannheim , die <«uch für denZiehungs-Termin garantiert , zu haben.

Mitteilungen ans der Karlsruher StadtratSsitznng
vom IS . November 1917.

Stadt . Häuserkafsr. Der Bürgerzusschuh hat m seiner Sitzungvom 30. Juli 1914 dem stadträtlichen Antrag auf Ervichtung einer
städt . Häuser 'kasse und der dasiir vorgeschlagenen Satzung zu -
gestimmt . Aus Anlaß der Erteilung der Staatsgenehmigung zurBeavendung der zur Errichtung der Kasse erfockerlichen Anlehensmittelvon 500 000 Jt hat aber das Ministerium des Jni ^ rn eine Reiche vonBedenken erhoben, die sich insbesondere auf die Hohe' der zweitenHypotheken , die Belechungßgrenze und die Höhe der jährlichen Tilgungbezogen . Mit der auf Grund Wngerer Verhandlungen aufgestelltenneu« , Fassung der Satzung hat sich das Gr . Ministerium unterm 9.September 1916 emverstandSn erMrt .

'
Obgleich fcie K<lsse tvahvend« derFortdauer des Krieges nicht ins Leben gerufen wer >2il kann, erstattetder Stadtrat nunmehr erneute Vorlage an den Burgürausjchuh mitdein Antrag auf Zustitmnung zu der abgeänderten Satzung , damit diefür die Erstellung von Kleiimvohnungen wie für d?s Kreditbedürfnis

gestehender Wohnhäuser wichtige Einrichtung alsbald nach Kriegsendein Tätigkeit treten kann.
Feuerbestattung . In einem Aufsatz des .Bad . Beobachters" wirdmit Rücksicht auf die herrschende Kohlenknappheit der Einstellung derLeichenverbrennung das Wart geredet. Nach den Feststellungen desGas-, Wasser- und EiektrizitÄs -Amis kommen seit Eröffnung desPiorzheimer Krematoui -ums im hiesigen Krematorium durchschnittlich« bÄ « Verbrennungen im Monat vor , die zusammen etwa 54 ZentnerKoks erfordern . Angesichts dieses verhältnismäßig geringen Brenn -Ilofpverbrauchs glaubt der Stadtrat von der Eimtelluim der Ferner-oestattung vooläufig absehen zu sollen .De« Deutschen Verein für Wohnungsreform tritt die Stadt -gemeinde als Mitglied bei.
Erhöhung der reichsgesetzlichen FamUienunterft-ttzung . DurchBundesrats -Verordnung vom 2. ds . Mts . sind die Sätze für diereichsgesetzliche F^milnenunterstützung ab 1. Novemver 1V17 um je 5 Jlmonatlich für jede unterstützte Person erhöht wordsn ^ Mit Rücksichthieraiif und im Hinblick auf die seit Frühjahr dieses Jahres einige-treten« weitere erhebliche Verteuerung des Äuftoandes für den not -wendigsten. Hebensunterhalt beantragt die K?ciegsunterstützungß.Kommission auch eine Erhöhung des vom Lieferungsverband festzu -sehenden städt . Zuschusses zu den reichsgesetzlichen Unter-stutzungs,atzen eintreten zu lassen. Darnach sollen ab 1 . November d.die Unterstützungen (Mindestsätze des Reiches und städtische Zu-Ichusse (ZuMsse des Lieferur ^ Sverbands) monatlich betraaen -Für die Ehefrau 25 + 15 - 40 M (bisher 20 + 10 — 30 M).fuc das 1. bis 4. Kind je 15 + 9 M — 24 JH (bisher 10 + 6 =1D JC)0

10 +
^

4
^

14
''

^
n4> ive 'te« Kind je 15 4- 5 — 20 M (bisher

für den Elternteil je 15 + 25 = 40 .* (bisher 10 -t- 10 — 20 JH \für sonstige Berechtigte:
Großeltern , Schwiegereltern und Geschwister je 15 + 9 — 24 A(bisher 10 + 6 = 16 .* ),

10 fy
m ^ uÄer Pflege 15 + 15 = 30 M (bisher 10 +

'^>cr Stadtrat erklärt sich mit der von der Kommission vorge»
Erhöhung des städt. Zuschusses zu den reichsgesetzlich .-n

einverstanden und beantragt bei Gr . Bezirksamt ,
tc -niie ^ it >la®^ Q

Cn - ^ Unterstiitzungssätze des Lieserungsver »
tuihnn>L fr " ©lobt Karlsruhe festzusetzen . Der Mehrw
W00^ « berechnet sich auf monatlich eNoa

« WeihnachtSgaben für die Familien der Kriegsteilnehmer Die
ich^ vor , auch in diesem Iah « wie.« . den bedürft igen Familien von Kriegsteilnehmern Weib.

« :tÄJ UJUla <tlben ' Der Stadtrat erklärt sich mit dem Bor^ «« nversta»den und bes^ t, für dieM Zweck
'
une

Geldbetrügen zu veranstalten. Mit dem Vollzug wird die Kriegs-
lmterstützlin^ -Konunission beauftragt.

Bargeldloser Zahlungsverkehr . Dem Gr . Bezirksamt , da» auf Ver¬
anlassung des Gr . Ministeriums des Innern den Stadtrat um Aeuße-
rung ersucht, welche Maßnahmen von der Stadtverwaltung zur Ver-
rdngerung des Bargeldverkehrs getroffen worden sind, wird znitgeteilt ,daß

1. die städt. Kassen laufende Rechnungen bei hiesigen Banken,Girokonten bei der Sparkasse und der Reichsüank sowie Postscheck-kanten haben und daß sie verpflichtet find , ihre Schuldner auf Zahlungdurch Ueberweifung an diese Stellen hinzuweisen und ihre Bar -
bestände möglichst niederzuhalten .

L . städt. Arbeiten und Lieserungen in der Regel nur an solcheUnternehmer vergeben werden , welche bei einer Ueberweisungsstelle
(Bank, Sparkasse, Post) eine laufende Rechnung (Konto) unterhalten .Jeder Unternehmer hat das für ihn in Betracht kommende Konto aufseiner Rechnung ersichtlich zu machen . Barzahlungen werden nur in
besonderen Fällen , z. B . zum Zwecke der Lohnzahlung geleistet,3 . die ständigen Bezüge der etatmäßigen Bexten und Lehrer n-urinsoweit am Anfange des Kalendervierteljcchres im Voraus ausbezahltwenden, als sie aus Girokonto der Sparkasse, . einer Bank oder Postüberwiesen werden , wogegen, wenn diese Voraussetzung wegfällt , anStelle der jährlichen Vorauözähluig die monatliche tritt ,4 . alte übrigen Zahlungen der städt. Kassen, die nicht auf laufendeRechnung der Empfangsberechtigten bei einer Ueberweisungsstelle übe»
wiesen werden können, durch Postscheck zu leisten sind, ausgenommendie Löh»« , die Kriegsimterstützungen für hier wohnende Empfängerund die Zahlungen , die vom Empfänger selbst abgeholt werden, weil er
sie dringend benötigt ,

5. das städt. Nlchrimgsmittelamt angewiesen ist , daoaus hinzu»wirken, daß die Lebensmittelgeschäfte laufende Rechnungen (Konten )
anlegen und daß weiter beabsichtigt ist bei der nächsten Abänderungder Bezugsoadnung für Gas ^ Wasser und Elektrizität zu bestimmen,daß die Verbraucher von einer bestimmten Verbrauchsmenge ab dieGas-, Wasser- und Stromgebühren bargeldlos begleichen müssen (bis
dahin soll das Gas -, Wasser- und Elektrizitätsamt durch Austlärungdieses Ziel zu erreichen suchen ) .

Durch d« Einrichtung des Giroverkehrs beb der städt. Sparkassesei zu hoffen, daß der bargeMose Zahlungsverkehr in die weitestenKreise der BevöAerung dringe ; es sei beabsichtigt , dieses Ziel noch da -
durch zu fördern , daß aufklärende Vorträge in den geweMichen Ver-
einigungen , den Beamten - und Lehrervereinigungen , dem Grund »
und Hausbesitzerveuein usw. veranstaltet werden . Der Stadtrat glaubeaber, noch besonders darauf hinweisen zu sollen, daß in Karlsruhe der
baageldlcse Berkehr noch sehr viel mehr an Ausdehnung und Förde -
rung erfahren könnte, wenn das Gr . Finanzministerium sich zu der
Anordnung entschließen würde, daß die Dienstbezüge der
staatlichen Beamten im selben Umfange, wie es die Stadt für ihreBeamten bereits eingeführt 'hat, auf bargeldlosem Wege aus -
zuzahlen sind

Bon der Volksschule . Wegen Besetzung von 4 Hauptlehrerinnen -
stellen werden dem Gr . Kreisschulamt Vorschläge nach Antrag der
Schulkommissivn gemacht. — An Stelle des zuruhegeffetzten Ober-
lehrers Hauert wird in Uebereinstimmung mit der Schulkommission
Hauptlehrer Ludwig Mörschel zum Oberlehrer der Leopold- Schuleernannt . — Die infolge Versetzung der bisherigen Inhaberin erledigteStelle der 2. HortlÄterin am Mädchenhort der Karl Wilhelm- Ŝchule IIwird dem Vorschlag der SchUlkommisstan entsprechend der Unterlehrerin
Rosa Weiß übertragen .

Obstspende für bedürftige Schulkinder. Herr Oberlehrer - Angelochin Wössingen hat dein VolksschiUrektorat 4 Körbe Obst, das von den
Schulkindern der Gemeinde gespendet wurde , zur Verteilung an be»
dürftige Schüler der hiesigen Volksschule zugehen lassen . Ihm sowohl,wie den opferfreudigen Spendern spricht der Stadtrat besten Dank
aus .

Danksagungen . Gedankt wird : dem Karlsruher Liederkranz fürdie Einladung zu seinein am Sonntag den 18. November, nachmittags3 Uhr, im städt . Konzerthaus stattfindenden Konzert , dem Herrn Archi¬tekten W . Vittali für Ueberreichung dreier Hefte der „modernen Bau .
formen " mit der Veröffentlichung seiner Arbeiten „Stadtgarten -bauten " und „Schloßbotel"

, dem Verlag B. G . Teubner in Leipzig für
lliebersendung eines Stückes der Schrift „Deutschland und der Welt«
krieg, Tatsachen und Zahlen aus drei Kriegsjahren 1914/17 " und demBerein für evangelische Kirchenmusik für Ueberweisung der Vortrags -
Ordnung seines zur 400jährigen Feier der Reformation veranstalteten
Festkonzerts an das städt. Archiv .

Letzte Drahtberichie .
WTB . Berlin , 16. Nov . Wie der „Staatsanzeiger " meldet,wurde dem Generalleutnant G af?n v . Schmettow und dem

Oberstleutnant v . Fischer der Orden Ponr le msrite ver-
liehen.

* München, 16. Nov. Tte Korvesvowdenz Hosfmann meldet ?Der König und die Königin m 'Pfinqen heute nachmittagden Reichskanzler Grafen von H e r t l i n g mit Gsmahlm und
Tcchter in Audienz.

Die prenszische Wnhlrechttzvorlage.
WTB . Berlin , 16 . Nov . Die erste Lesum« der W a h I-

rechtsvorlage wivd, nach einem Beschlutz des Aeltestenaus -

schujses des A-bg?ordnetenhauses . am Dienstag , den 4 . ÄttMOex ,bsglnnen .
Ein guter Fang.

WTB . Berlin , 17. Nov. Einem Beamten der Reichsstelksiir Gemüse und Obst gelang es gestern auf dem Anhalter Güter -
bahnhof öem Abschluß eines Handelsgeschäftes beizuwohnen,durch das mehrere Waggon mit Gemüse zu einem Betrage abge-
setzt werden sollten, deren Höch st preis nahezu um das
Doppelte überschreit et . Der betr . Beamte lietz die
Händler auf der Stelle verhaften und dem ordentlichen
Richter zuführen . . Die Ware wurde beschlagnahmt « nd
zum Höchstpreise einer Berliner Gemeinde zugeführt . Im An-
schluH an diesen Vorfall fanden bereits eine Reihe von Haus -
suchungen statt. Die Rcichsstelle lätzt jetzt ständig unvermutete
Besichtigungen des- Güterbahnhofes und sonstiger Gemüseuni-
schlagstellen vornehmen .

Das «tue Wahlrecht in Kroatien .
WTB . Budapest, 17 . Nov. Eine kroatische GesetzeNwrla??e

über das Wahlrecht bestimmt, daß wahlberechtigt jede
männliche, heimatsbcrechtigte Person sei, die das 24. Lebensjahr
zurüchiclegt liabc . Die Stimmenabgabe iist geheim ' wahlbe¬
rechtigt ist nur . wer des Lesens und des Schreibens kundig und
der kroatischen beztv. serbischen Sprache mächtig ist. DuS Land
ist in 12V Wahlbezirke eingeteilt.

Englischer Größenwahn .
0 Berlin , 17. Nov. Nach einer Meldung - des „Werl. Lokal

anzeigers " aus dem Haag erklärte Lord Rhondda in einer
Rede in Edinburg , er habe persönlich noch etwas mi :
dem deutschen Kaiser abzumachen . Er sei seinerzeit
an Bord der „Lufitania " gewesen und aus dem Woge zur Küste
habe er dos Gelübde abgelegt, mit dem deutschen Kaiser abzu¬
rechnen.

Mehlmaugel in Frankreich
WTB . Bern , 16 . Nvv . Lhoner Blätter melden : Am 12. No¬

vember mutzten zablveiche Bäckereien Lyons schließen ,
weil die M e h l v e r r a t e erschöpft w« ^ n . D ^r Mehlman -
iget wird tarauf zurückgeführt , datz die M >ilitäcbchörden in der
Atzten Tagen gwotzc Mchlvorriste beschlQg»ahmten un >d außerdem
wegen Tiupventrandporten die Zufuhren n ?.ch Lyon eineestellt
Meiden mutzten . Tie Bevölkerung Verlich ihrer Unzufriedenheit
einer Meldung de ?. . .Salut Publegue " zukolze , in all ?n Stadt -
teilen beredten Ausdruck . ??n Paris soll gleichfalls gros :er
M e b l m a n g e l herrschen . In der »ergangenen Woche wurden
i»m> Montmanre -Vierte ! mehrere Bäckereien von deo aufgebrach¬
ten Volksmenge geplündert und verwüstet .

Amerika nnd Holland .
WTB . Amsterdam, 16 . Nov. Drs Hac-ger Korrespondenz '

ituraui erfährt im Ministerium des Aeutzern . daß von auierik -
nischer Keite kein Vorschlag Mr Rügeüu!n,i der Frage , was
mit den in den Häfen der Vereinigten Staaten legenden Schis-
fen zu

'
geschehen habe . verli«at . Auch die r» n niederländischer

Seite dicstezüxlich gemachten Vorschläge sind noch unbestimmt .
Der Dc.>u 'pfer „ New Amsterdani" hatte die Erlaubnis erha-lten ,
nach Holland auszufahren ^ nacktem die Reederei d^ fiir gebürst
hatte , daß er wieder nach den Vereinigte« Staaten Mrückbehreu
w-ird .

Japan .
) ;( Tokio, 16. Nov . (Reuter ) . Die -Lags in Ruhlas Verne -

sacht die größte Besorgnis . Der japanische M i n i st er -
r a t tritt am Freitag Morgen zusammen. Man erwartet allge -
mein wichtige Entschlietzungers .

WB . Haag, 16 . Nov. „Baderland " bringt ein Telegramm
aus Tokio vom 15. Nov . des Inhalts ^ daß man infolge der
jüngsten Ereignisse in Rußland wieder über die En t s e n d u n g
einer Expedätionsarmee nach Europa spreche, daß nton
ober im allgemeimn nicht für einen solchen Schritt : sei. Dt '
KriegSminister erklärte in einer Unterredung , daß der Plan
unausführbar sei , weil ein Trupvenkontingent von S >
Divisionen zwei Millionen Tonnen Schiffsraum erfordere .

WTB . Bern , 17. Nov . In der ,.Ga;ette Ticinese" stellt
Bvssi die Entsendung japanischer Truoven nach Ruß -
l a n d zur Unterstützung dy republikanischen Regierung m AM -
ficht.
Ans den StandeSbüchern d - r Stadt Karlsruhe »

TodesfäNe .
14. Nov. : Jakob Lutz , Schreiner, Ehemann , 73 I . — 16 . Nve . :

Maria Kath . Lang , 83 I ., Witwe von August Lang . KanAerrat ; W -
helinina Laub , 73 I . , Witlve von Joseph Anton Lailb, Hauptlehe c
a . D . ; Rosatte Lang , 34 I . , Chefvau von Franx Lang, Schlosser ; K>- l
Bierig , Lackier , EheTiiann, 43 I . ; Karodme Berni , 66 I ., Witivs von
Karl Berni , Musikdirektor. '

Mlttlä>>dis>hc Ackchin $
im evangelischen Uercinshans der Sndstadt
am Sonntag , den 18 . Nov . , abends 8 Uhr .

Programm :
Gesang : Der Kirchenchor unter Leitung des Herrn

Kapellmeisters C a s s i m i r.
Musik : Frau Dr. Sachs - Zittel (Klavier) und

die Herren P o l e n s k i (Violine) und
Willy Ed er (Cello) .

Ansprache : Begrüßung (Herr Stadtv. Schwall ).
Vortrag mit Lichtbildern über Hans Thoma :

Herr Professor Widmet .
Allgemeiner Gesang.
••••••••••••••••••••••••••••••••••• •••••••••••••••••••••»
Der Eintritt ist frei . Als Eintrittskarten gelten die Programme ,die von Samstag nachmittag a » beim Psöriner des Gemeinde -

Hauses erhältlich sind .

Zufolge Einführung der ungeteilte » Arbeitszeit
sind die

Geschäftsräume der

von Montag , den 19 . November ds . Js . ab
mit Ausnahme ves Samstags , von vormittags 9 bis mit -
tags 1 Uhr und nachmittags von 7,3 bis '/-4 Uhr geöffnet .An Samstagen erfolgt der Geschäftsschluß um i UhrMittags . 2326

Karlsruher
uppen

223 Kaiserstrasse 323
zwischen Douglas - u. Hirschstraße

Reparatnrwerk statt
für Puppen jeder Art .

Grosser Laden für jede Art

Puppen u.Puppen -Artikel j
Charakterpnppen in verschiedener Ausführung (Neuheiten !.Perücken in echten und Angorahaaren , Anfertigung von aus

gekärarnien Haaren nach jeder Angabe.
Puppen -Anzüge , Schuhe und Strümpfe, Hüte, W&sohe etc.ErsntBtelle für jede Art Puppen. %Unzerbrechliche Ersatzteile .
Unzerbrechliche Puppen .

Gute Bedienung . — Rabattmarken .

Sclilnss der Reparaturen - Annahme
für dieses Jahr am 15 . Dezember .

Es empfiehlt sich, alle beschädigten Pappen schon
jetit zu bringen , und die neuen Puppen frtihaeUlg
zu kaufen . ~ - 2 ' i

■-J. -tflWWLW mmsp"

Badischer Frauenvem», Abteilung Ii.
Fröbelscher Kindergarten

axittfitabt io » « S
Vnm / ldmigc «, ipevftfR tiistllch *— 11 »nd 8—5 ttlf « «tftegenqen !>» » t ^



Mai seil mssaal

MittwOoh , SX . Nor., nachmittags G Uhr

Zu Gunsten des badischen Landesvereins vom Boten Kreuz.

Exzellenz 13X * . liaUflM ari 11 aus « erlin

über 2312

„ W * s verdanltt da » kämpfende
Ceutaohlaxicl seiner soas . Fürsorge ?"

Karten : Mk . 3.—, 2.— und 1 .— in der Hofmusikalienhandlung

Fr. Doert .

Muaeumaaal
Sonntag , den 25 November 1917, abenda 7 »/> Uhr :

FELDGRAU der NATUR
„VI» Geheimnisse der Anpassung and Mimikry "

Einmaliger Vortrag gehalten
mit Lichtbildern von

BOLSCHE
Karten zu M. 3. — , 2.—, 1.— in der Hofmusikalienhdlg. Fr. Doert.

Preisermäßigung auf nummerierte Plätze im Vorverkauf
für Studierendeland Schüler Karten für Militär , Galerie un-
nummeriert im Vorverkauf . 75 pf <j. 2312

1,1 X Eiuf
Moderne Lichtspiele. Kaiserstrasse 168.

Yon Samtsag bis mit Dienstag

Verlorenes Glück
(Dschihad )

Schauspiel in 4 Akten von Ali Hussein .

Manie Zieiter
in

Welche von Dreien
Lustspiel in 2 Akten. Verfasst von Rudolf del Zopp -

DuFJtZZO . Naturaufnahme.

COLOSSKUII
Waldstr . 16/18 — Telefon 1938 .

METH'S Bauern -Theater
Sam «tag , den 17 . November , abends 8 Uhr und

Sonntag , den 18 . Kovember , nachm . 4 Uhr u.'abends 8 Uhr

,,s
' Musikantendeandl"

Bauernkomödie mit Gesang und Tanz in 3 Akten
von Hans Werner .

üoiilag
19 . November

Daenstag
20 . November

Hittwoch
21 . November

„Die Braut aus der Stadt"
Posse mit Gesang und Tanz in 3 Akten

von Hans Werner . v

"w elter er £ 1 p 1 o 1 p 1 a u folgt .

Zar geil . Beachtung :
Der Eintrittskarten -Vorverkauf an Sonn . n . Feier¬

tagen findet nur an der ( oloasenm -KaMe
vormittags 11 —IS Uhr statt , 2321

Kellte Strassburger
Ciäiiseleber -Pasteteii

Dauerpackung , in allen Grössen .

Teltower Rubellen , Sanitasbrot .
Salzgurken , Ess iggurke n, Senfgurken .

Getrocknete Steinpilze . — Gew . Stockfische «
Weiss - und Rotweine , Stärkung «weine

empfiehlt 2325
Hans Kissel , Hoflieferant ;

Kaiserstrasse 150, Telephon 335 . ,

Cr ross
|
~

| JL . ® * W 2822

W Montag , den 19 . XI . 17,'
8 l/g Uhr .

ielwaren -

in unseren Schaufenstern iLuiser *tra -s .se .

Bild I :

Meister Sangbeins Musterlager
„0lur für brave Minder

mia

Sröffnnng unsererWeihnachtsaus»
Stellung: ^ ürdieKarlsruher

(in Originalausführung des Geschäftshauses )

2316

Wir halten in diesem Jahre rechtzeitigen Einkauf
von Spielwaren angebracht .

Verkauf und Ausstellung der Spielwaren 2 . Stock.

GESCHWISTER

KNOPF

OeffenOerlammlung
Am Samstag , den 17 . November , abends 8 Uhr , spricht im

großen Saale der Eintracht (Karlfricdrichstr.)

Hm Staatssekretär a . D. Dernburg aus Berlin
über :

GeMm Fmt «ach innen nni> nnfen .
"

Jedermann , Damen und Herren, ist eingeladen.
3V Eintritt frei. TUE

Der Vorstand des Vereins der Fortschrittlichen Volkspartei:
Helbing . 28is

Die unterzeichneten Banken und Bankiers sehen sich durch den

Mangel an Personal sowie zum Zwecke der Ersparnis an Heiz- und

Beleuchtungsmaterial veranlasst , von

Montag , den 19 . November d . J. ab
ihre sämtlichen Kassen und Schalter nur von 9 bis 1 Uhr

geöffnet zu halten .

Badische Bank
Ignaz Ellern
Veit L. Hamburger
Mitteldeutsche Credit-

Baok
Heinrich Müller

Rheinische Creditbank
Strans & Co.
Süddeutsche Disconto-

Gesellschatl A. k.
Vereinsbank Karlsruhe

e . G . m . b . H . 2305

Grosse Bayrische riieger »
Oelcllolterie

Ziehung unwiderruflic 1! 4. Dezember
6700 Geldgewinne 60 000 Mk.

Hauptgewinn
Mark 20 000 , 3000 , 2000
Lose ä 1.10 (11 Lose Mk. 11 .10)
Porto und Liste 35 Pfg extra .

Lotterie Generalageutur
Moritz Herzberger

Mannheim , P. 6 . 1 . u . E . 3. 17.
Verkaufsstelle für Karlsruhe :

Hauptagentur Carl Götz
llebelsträße 11/15 . 15102

Uaa wider ruflich
üO.November Ziehung
Bad . Kote I
Geldlotterie I
3264 Geldgewinne und 1 Prämie

37 000 91k .
Mögl . Höchstgewinn

20000 Mb .
3263 Geldgewinne

17 000 Mk .
I n « P d l II 11 Lose w M
iiüoC u 1 HL Porto u . Liste 30 Pf .
empfiehlt Lotterieunterehm .

J . Stürmer
Strasburg i . E . , Langstr . 107
Filiale Kelil a .Bh . , Hauptstr .47

In Karlsruhe : 2324
Frauz Pecher ,Kaiserstr .78
Carl Götz , Hebelstr. 11/15
Gewerbebank , Zirkel 30 .

t . Vi
Versch. Kurbäder.

Halb - , 8itz - ,Fuss - und Weolisel-
bilder . Duschen , Wiol <el ( Paolv«
unyen ) und Mussapen, Dampf-
lind Ileissluft -Kaatenbildereto ,

Damenbadezeit : „Montagu . Mitt*
voch vormittags 8—1 Uhr u.
Freitag 3—8 Uhr . 101

Herrenbadezelt : „AlleilbrigeZeit
Samstags bis abends 9 Uhr u.
Sonntag « nur vorm. 8—12 Uhr
Mittags 1 —3 Uhr geschlossen.

National -

Kontrollkassen
mit Totalabbition J« taufen gesucht

Offerten unter 15093/1 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Blattes .

Stnifcrftr. 143,
II . Obergeschoß, ist .eine Woh¬
nung von 7 Zimmern , großem
Vorplatz , Küche, Speisekammer .
Bad , zwei Dachzimmern und ab -
getrennterSpeicherkammersofort
zu vermieten .

Näheres beim stävt . Hoch«
bauamt , Karl-Friedrichstraße 8.
Zimmer Nr . 169. 900

1Leater
Waldstr.

Samstas bis einschl .
Dienstag .

Maria Carmi
in

Die Erlenehtung
der

Gräfin Aldobran.
Phantast -Filmschauspiel

in 4 Akten
von Baur von Breitenfeld.

Ally Kolberg -
Lnstspiel -Serie .

L . Filtn .

Fräulein |
Schvlodelmeier.

Lustspiel in 3 Akten
In der Titolrolle
Ally Kolberg .

Militäramtlicher Film
des Bild - u- Filmamt Berlin

Die Einnahme
der

Insel Oesel. _
Aktuell . 2 Akte .

&ftJ
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